
Der Anlagenbau der gebäude-
technischen Industrie benötigt
zur sachgerechten Bearbeitung
von Aufträgen komplexer Ver-
und Entsorgungstechnik qualifi-
ziertes Fachpersonal auf der Aus-
bildungsstufe der Ingenieure
und der des dispositiven und ge-
werblichen Personals. In den Gre-
mien, die für die Berufsausbil-
dung Weichenstellungen mit
Langzeitwirkung vornehmen,
bringt der BHKS den Sachver-
stand und die Erfahrungen sei-
ner Mitglieder mit besonderem
Nachdruck ein.

Die Grundlagenarbeit dafür
leistet der Zentrale Berufsausbil-
dungsausschuss des Verbandes
(ZBA) unter der Führung von
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dr. T. König.
Regelmäßiger Erfahrungsaus-
tausch mit Dozenten von zwei
Technischen Universitäten und
22 Fachhochschulen, die einen
Abschluss in der Studienrichtung
Versorgungstechnik anbieten, si-
chert die Vermittlung der Anfor-
derungen der Industrie an die
Hochschulen. Die Mitarbeit un-
serer Sachverständigen in den
entscheidungsrelevanten Gremi-
en bei der Überarbeitung der
Ausbildungsverordnungen er-
möglicht die sichtbare Wahrneh-
mung der Interessen unserer
Mitglieder.

1. Neue Ausbildungsverordnung
„Anlagenmechaniker für Gebäu-
de- und Energietechnik“ nahezu
abgeschlossen

Im Almanach 2002 war das Ziel
der jahrelangen Bemühungen
des BHKS, einen von Industrie
und Handwerk gleichermaßen
akzeptierten, modernen, ge-

werblichen Ausbildungsberuf für
die TGA-Branche zu entwickeln,
bereits klar umrissen worden.
Die Aufsplitterung in unter-
schiedliche Berufsbilder des
„Zentralheizungs- und Lüftungs-
bauers“ sowie „Gas- und Wasser-
installateurs“ im Zuständigkeits-
bereich des Handwerks und des
„Anlagenbauers / Fachrichtung
Versorgungstechnik“ der gebäu-
detechnischen Industrie hielten
mit den Realitäten in der Arbeits-
welt schon geraume Zeit nicht
mehr Schritt. Die Ausbildungsin-
halte bedurften dringend einer
gründlichen Überarbeitung.
Nachdem das Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Technolo-
gie noch in 2001 den offiziellen
Startschuß gegeben hatte, be-
gann die intensive Sacharbeit der
Gremien mit Beginn des Jahres
2002. In acht mehrtägigen      Sit-
zungen wurden im Verlaufe des
Jahres im Zusammenwirken der
Sachverständigen von Arbeitge-
ber- und Arbeitnehmerseite un-
ter Federführung des Bundesin-
stitutes für Berufsbildung (BIBB)
die Berufsgrund- und Berufs-
fachbildung erarbeitet. Dabei
galt es, die heutige Arbeitswelt in
Industrie und Handwerk der TGA
für die 3½-jährige Ausbildungs-
zeit so abzubilden, dass sie ver-
ständlich und erlernbar vermit-
telt werden kann. Dazu gehörte
es unter Anderem, sich von lieb
gewordenen, indes mittlerweile
unnötigen Ausbildungsinhalten
zu trennen, und Neues aus dem
Bereich Wasser- und Wärme-
technik und besonders aus der
Elektro- und Informationstech-
nik in angemessenem Umfang
einzubringen. Dies erscheint aus
bisheriger Sicht in vollem Um-
fang gelungen. Auch über Inhalte
und Zeitvorgaben für die überbe-
triebliche Ausbildung im Um-

fang von insgesamt 12 Wochen
über einen Zeitraum von  3½ Jah-
ren ist auf Sachverständigenebe-
ne ein vernünftiger Konsens er-
zielt worden. Praktische Ausbil-
dung aus den Gebieten Montage-
technik, Elektrotechnik, Meß-
und Regeltechnik, Gerätetechnik
aus den Teilbereichen Wasser
und Wärme und die Instand-
haltung/Instandsetzung dieser
Geräte werden die jeweils 3-
wöchigen Zeitblöcke bestim-
men.

Im Gleichklang  mit der schritt-
weisen  Überarbeitung  der  Rah-
menausbildungspläne  erfolgte
die Abstimmung der Rahmen-
lehrpläne für die Berufsschule.
Hier werden noch Feinabstim-
mungen für das Jahr 2003 zu er-
warten sein, die das Gesamtbild
schlüssig abrunden sollen.  

Die neue Berufsbezeichnung
„Anlagenbauer für Gebäude-
und Energietechnik“ wurde nach
eingehender Diskussion der So-
zialpartner einvernehmlich ent-
wickelt und bedarf lediglich noch
der abschließenden Billigung des
federführenden Bundesministe-
riums. Hier hat sich dankenswer-
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ter Weise die Erkenntnis durch-
gesetzt, dass eine moderne, in-
teressante und anspruchsvolle
Berufsausbildung durch eine
ebenso moderne und aussage-
fähige Bezeichnung für sich wer-
ben sollte. Dies scheint gelungen
und kann mit Fug und Recht der
auch auf diesem Sektor qualifi-
zierten Mitarbeit des BHKS zu
großen Teilen zugeschrieben
werden.

Mit hoher Sicherheit ist bereits
am Ende des Jahres 2002 davon
auszugehen, dass ein ehrgeiziges
Ziel – nämlich der Ausbildungs-
beginn nach neuer Verordnung
am l. August 2003 –realisiert wer-
den wird. Gleichwohl bleibt den
ausbildenden Unternehmen
noch die Entscheidung abzuver-
langen, wie sie die Auflagen der
verbindlich vorgeschriebenen
überbetrieblichen Ausbildung
erfüllen wollen. Bereits in der er-
sten Jahreshälfte hatte der BHKS
seine Mitglieder aufgefordert,
Möglichkeiten einer für die Un-
ternehmen zweckmäßigen Um-
setzung zu prüfen und dabei ggf.
überörtliche Ausbildungsver-
bünde ins Kalkül zu ziehen. Die
Tatsache,  dass der Auszubilden-
de nach der neuen Ausbildungs-
verordnung sowohl bei der
Handwerkskammer als auch der
Industrie- und Handelskammer
angemeldet werden kann, schafft
den Unternehmen der TGA-
Branche überall dort Freiräume,
wo sie bisher auf die Ausbil-
dungseinrichtungen des Hand-
werks angewiesen waren und auf
die dort vermittelten Ausbil-
dungsinhalte weitgehend ohne
Einfluss waren. Dies hat sich
durch die neue Ausbildungsver-
ordnung grundlegend gewandelt
und sollte zum eigenen Vorteil
konsequent genutzt werden. Ei-
nige Landesverbände der BHKS-
Organisation verfügen bereits
über schlüssige und erprobte
Konzepte, in anderen ist die Dis-
kussion in vollem Gange. Sie soll-
te in der ersten Jahreshälfte 2003
zu zweckmäßigen und zugleich
finanziell vertretbaren Lösungen
führen.

Insgesamt ist an dieser Stelle
festzuhalten, dass mit der neuen

Ausbildungsverordnung ein be-
deutsamer Schritt in Richtung
auf die Zukunftsfähigkeit des
modernen Anlagenbaus der Ge-
bäude- und Energietechnik ge-
leistet wurde und der BHKS dazu
Schrittmacherdienste geleistet
hat. Dies wäre ohne die Kompe-
tenz und den Einsatz, die die Lei-
stungsträger der ehrenamtlichen
Mitarbeit gezeigt haben, schwer-
lich möglich gewesen. Besonders
hervorzuheben ist an dieser Stel-
le Herr Schanz, der als Ausbil-
dungsverantwortlicher  des Mit-
gliedsunternehmens „Nohl
Darmstadt GmbH Co KG“ seine
immense Erfahrung engagiert
eingebracht hat.

2. Entwicklung eines Fortbil-
dungslehrganges „Bauleitender
Monteur“

Mittelständische Unterneh-
men der TGA-Branche sind zur
Abwicklung verschiedenartigster
Aufträge – insbesondere mit
Blick auf den erforderlichen Per-
sonaleinsatz – in hohem Maße
darauf angewiesen, in ihrem Per-
sonalbestand über erfahrene ge-
werbliche Fachkräfte zu verfü-
gen, die in begrenztem Umfang
Führungsaufgaben wahrneh-
men können. Diese Aufgaben
liegen eindeutig unterhalb der
Schwelle eines Projektleiters.
Solche Kräfte wachsen in der Re-
gel aus der Gruppe der Monteure
auf und empfehlen sich durch
fachliches Können, Zuverlässig-
keit, rasche Auffassungsgabe und
Durchsetzungsfähigkeit. Aber
mit den geschilderten Eigen-
schaften fehlt ihnen zur
Führungspersönlichkeit noch
ein gerüttelt Maß an Fachkennt-
nissen sowie Problembewußt-
sein und Kompetenz bei der
Führung von Kollegen. Für die-
ses Anforderungsprofil besteht
derzeit keine maßgeschneiderte,
nebenberufliche Fortbildungs-
möglichkeit. Dem will der BHKS
in Kürze abhelfen. In der Arbeits-
gruppe des Verbandes wurde im
Jahr 2002 Einigkeit erzielt, in ab-
sehbarer Zeit einen verbandsei-
genen Lehrgang in Modulform
anzubieten, dessen Ausbildungs-
inhalte aus den Kernbereichen
Personalführung, Recht, Baustel-

lenorganisation, Materialwirt-
schaft, Montage, Zeiterfassung
und -abrechnung sowie Doku-
mentation bestehen sollte. Es
kann keinem Zweifel unterlie-
gen, dass ein solcher Lehrgang
für das einzelne Mitgliedsunter-
nehmen in ökonomisch vertret-
baren Grenzen gehalten werden
muss. Deshalb werden hinsicht-
lich des Lehrpersonals und der
Infrastruktur besonders preis-
werte Lösungen gefunden wer-
den müssen. Die Realisierung
sollte zumindest als Modellehr-
gang in 2003 möglich sein. Damit
dürfte ein als notwendig erkann-
ter Bedarf für die Mitglieder der
BHKS-Organisation in über-
schaubarer Zeit gedeckt werden
können.

3. Ausbildung zum Ingenieur 
der Versorgungstechnik

Die BHKS-Almanache des ver-
gangenen und vorvergangenen
Jahres hatten die Problematik
des zahlenmäßig signifikant
zurückgehenden Ingenieur-
nachwuchses bereits in gebote-
ner Deutlichkeit thematisiert.
Zugleich war auf ernsthafte
Bemühungen der Hochschulen
hingewiesen worden, dem fest-
gestellten dramatischen Ein-
bruch bei der Zahl der Studi-
enanfänger Einhalt zu gebieten.
Erste  Erfolge werden sichtbar. So
ist die Anzahl der Studienanfän-
ger mit einem angestrebten Ab-
schluss in der Versorgungstech-
nik im Wintersemester 2001/02
gegenüber dem Vorjahr in den
vom BHKS befragten 22 Fach-
hochschulen um 16,7 Prozent
angestiegen. Erstes Zahlenmate-
rial vom Beginn des Winterse-
mesters 2002/03 unterstreicht
diese ansteigende Tendenz. Dies
kann sich naturgemäß auf die
Absolventenzahlen noch nicht
auswirken. Indes besteht die
begründete Hoffnung, dass der
geschätzte Bedarf von deutlich
mehr als 1000 Ingenieurabsol-
venten pro Jahr mittelfristig wie-
der erreichbar werden wird.
Auch dies wäre ein ernst zu
nehmender Hinweis auf die
Zukunftsfähigkeit der TGA-
Branche. �
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